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Kriegschronik 1S16 . . „

I «. April : Die Entente verlangt von Griechenland , die
Durchfahrt serbischer Truppen aus der Bahn Patrag—Athen —
Larissa—Saloniki zu gestatten ; die griechische Regierung
wugert sich, die Forderung zu erfüllen .
— Russisch« Angriffsversuche an der Ostfront wurden ab¬
gewiesen.
— ArtklkerietäHgkeit am Wardar .
— Borseldkümpfe an der Strypa und am Sereth.
— Infanterie- und Artillertekämpse an der italienische»
Grenze .
— Der König von Spanien macht den Kriegführenden »inen
Du: schlag zwecks Einholung der Verwundeten .
— Bulgarien nimmt die gregorianische Zeitrechnung an.
— Baron von Burian reist nach Berlin zur Besprechung
mit Bethmann Hollweg.

IS . April : Ein starker Borstotz der Engländer Ser Saint
Elvi wurde abgeschlagen.
— Französische Angriffsversuche links der Maas brachen
zusammen.
— Angrlffsversuche der Russen nordwestlich von Düna-
bürg scheiterten.
— Feindlicher Fliegerangriff auf Ezernowitz .
— Italienische Angriffe im Suganatale wurde » abgewiesen .
— Wiedereröffnung des Panamakanals, der sieben Monat«
geschlossen war .
— Errichtung einer Reichßhranntweinstell «.

?

SonntagsgedankenWM
Neue Zuversicht.

Der gute Mut ist die beste Kraft in der Welt ,
und mit guter Hoffnung vorwärts gehen , das
einzig Sinnvolle und Sinngebende . L . Reeg.

*

Wie ? Willst du zagen, nicht mehr hoffen, ^
als wärs um Welt und dich geschehen,
und hast so oft den Himmel offen

s und Gott die Finger recken sehen ?
E . M . Arndt .

I^LetkeLm von Vucdenberg.
Lchwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

35 > (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Zu Hilfe ! Rettet ! Rettet !" schrie Diethelm vom
Schlitten springend , „ was steht ihr so müßig da ?
Rettet !"

Wie aus dem Zauberbann erlöst, wendeten sich alle
Plötzlich nach ihm und umringten ihn .

„ Es ist nichts zu helfen," sagte der Schmied , „ dein
Haus ist an allen vier Ecken angegangen , eh' man 's
gewußt hat , und kein Mensch als dein Medard hat die
Kloben aus der Spritze da ' rausgenommeu . Wir können
nicht - machen .

"
„Wo ist der Medard ?" fragte Diethelm .
„ Das weift kein Mensch, er hat sich heut ' vor nie¬

mand ehen lassen, der hat gewiß augeznndet und ist
vielleicht im Haus , verbrannt : die wo zuerst kommen
sind , sagen, sie hätten ihn schreien gehört !"

, ,Rettet ! Rettet !" schrie Diethelm und eilte nach
kaufe , aber von dorther kam eine Rachegestalt mit weiften
Socken und zerfetzten Kleidern und warf sich ans Diethelin
und wollte ihn erdrosseln.
^ „Mordbrenner ! Mordbrenner !" kreischte der alte
Schmerle mit schäumendem Munde , „ wo hast du mein
Mn ? Mordbrenner ! Mein Kind ! Mein gutes , braves
Mud " '

^ Mit Gewalt wurde der rasende alte Manu , von
Schelm losgerissen , er hatte mehr als jugendliche Man -
neskraft und hielt Diethelm wie mit eisernen Banden um¬
klammert, und Diethelm ächzte laut auf , denn der Schä -

hatte ihn gerade an der Armwunde gefaßt , und
" 6 stiften sich tausend schneidende Spitzen durch Mark
Md Knoche » ein, so schmerzte bei der Berührung der
owterhand der vom Sohne eingeprehte Biß . Das Blut
min -Diethelm von der Hand herab , als er losgemachtvar , er taumelte halb besinnungslos umher , aber der ^

Ich brauche
mein bares Geld

>wenn der Frieden kommt - vielleicht auch schon früher,
wenn meine Geschäfte es plötzlich erfordern

und zeichne doch
Kriegsanleihe!

Das mache ich so :
Ich habe 2000 Mark . Dafür kaufe ich mir
Schuldbuch . Das kostet für 2000 nur 1956 Mark.

Me Jahre gibt es 100 Mark Zinsen .
Brauche ich mal 1000 Mark, so gibt mir die Dar¬
lehnskasse, die ja auch nach dem Krieg noch 4- 5 Iahre
bestehen bleibt, dieses Geld sofort . Ich zahle ihr dafür
5sis "/«, also 51 Mark 25 Pfennig jährlich . Da ich

l »o Mark Zinsen kriege, kann ich mir das
gui leisten . Gs bleiben mir immer noch

4S Mark 75 Pfennig übrig.

Oo habe ich hohe Zinsen und immer bares Geld!

«--imMIIiM

Vetter stand ihm getreulich bei . Jetzt hörte man deutlich,
woher das Wehklagen kam : die Schafe im Stall , dessen
Eingangswand bereits in Flammen stand , blökten so
schmerzvoll klagend, daß es das Herz im Leibe erschüt¬
terte , es war nicht anzuhören . Diethelm brachte es mit
dem Vetter und dem Schmiede dahin , daft sie eine
Feuerwand einbrächen , um durch die Oeffnnng die
Schafe zu retten , und so viel auch die Umstehenden ab¬
wehrten , Diethelm konnte es nicht ertragen , daft aus
-einmal so viel Leben, und sei es auch nur das der
Tiere , draufging . Er drang selber durch die eingerissene
Wand ein :

'
wie in einem Knollen znsammengepreftt ,

standen die Tiere , und von denen , die der Flamme
nahe waren , sprang bald eines , bald das andere wie
aufgeschnellt mitten in die Flamme hinein , tat noch
eineti jämmerlichen Schrei , und die unversehrten blökten
vor sich nieder . Mit ' Gewalt drängte sich Diethelm
in die Mitte der Tiere und suchte sie hinauszntreiben ,
aber sie preßten sich immer wieder zusammen , und
Plötzlich fiel er nieder , und die Tiere standen auf ihm
und um ihn , und mit halb ersticktem Schrei konnte er
nur noch um Hilfe rufen . Es gelang dem Vetter , ihn
zu retten , und bewußtlos , ans unsichtbaren Wunden
blutend , wurde Diethelm nach dem Dorfe in das Wald¬
horn getragen , während gerade das Hans zusammcn-
krachte und der Dachstnhl in die Umfassungsmauern
stürzte . Ein unerträglicher Geruch benahm allen Men¬
schen sich den Atem, so daß keiner ein Wort sprach . Nur
der alte SchKfcrle rief dem Davongctrngcneu nach :
„Mordbrenner ! du darfst nicht sterben. Du mußt noch
am Galgen verfaulen .

"

Er wurde erst ruhiger , als eben Frau Martha kam . .
Es war Tatz . als Diethelm erwarte , und vor ihm

staut» seine Frau und hob die gefalteten Hände zum
Himmel , als er die Auegn aufschilug .

, „Du da ?" fragte Diethelm , „ ist sie tot ?"
'

, „ Ach Gott , ja, - und sie hat noch im Sterben das
U^ gchckzgesehen, ^ ^ ^

.H Wochenrundschau . ^
- (j Tie Lsiervotschaft des Kaisers

leitet einen neuen Abschnitt der innerdeutschen Entwich
lung ein . Zunächst kann der Kaiser Reformen , wie sie
ihm vorschweben , in der Hauptsache wenigstens nur als
König von Preußen in Preußen zur Durchführung brin¬
gen , aber bei der Bedeutung des größten Bundesstaats
in seinem Verhältnis zum Reich und in der Wechsel¬
wirkung beider zu einander kann es nicht ausbleiben ,
saß die vom Kaiser ins Auge gefaßten Reformen im ganzen
Reiche Umbildungen und Neubildungen zur Folge haben
werden. Vor allem liegt dem König von Preußen die
grundsätzliche Aenderung des in Preußen geltenden Klas¬
senwahlrechts zum Landtag am Herzen , für das nach
seiner Ueberzeugung nach den gewaltigen Leistungen ch»
ganzen Volkes in diesem Kriege kein Raum mehr ist .
Ter Kaiser spricht es bestimmt aus , daß die unmittelbar
und geheime Wahl das alte Wahlrecht ersetzen solle
und er beauftragt den Reichskanzler , bestimmte Vor¬
schläge des Staatsministeriums vorzulegen . Die Aus¬
führung soll im vaterländischen Interesse der Zeit Vor¬
behalten bleiben, wo die Millionen Krieger a .s dem
Felde zurückgekehrt sein werden , damit sie alle an dem
Fortschritt der Zeit mitraten und mittaten können. Dan -,
aber soll die Angelegenheit unverzüglich in Angriff ge¬
nommen iverden. Auch das preußische Herrenhans

! soll eine grundlegende Umbildung erfahren . Der Kai-
> ser verkennt den Wert und die Bedeutung des Herren-
! Hauses für den preußischen Staat nicht, er glaubt aber,
! daß es den Aufgaben der Zukunft besser gerecht wer-
j den könne, wenn es mehr als bisher aus allen Krei¬

sen des Volkes, Adel, Landwirtschaft , Industrie , Handel ,
bewerbe und Arbeiterschaft zusammengesetzt sei . — Mit
wer Abänderung des preußischen Wahlrrch " zum Landtag
wird , das - ist keine Frage , ein Zankapfel aus der Welt

! geschafft , der in steigendem Maße in den letzten Jah¬
ren dem Parteihader Nahrung zuführte und , seitdem der
Kampf gegen das preußische Wahlrecht namentsich im
Reichstag geführt wurde , das . politische Leben immer '

> mehr in Gärung brachte. Das alte Wahlrecht iß nicht
! mehr zu halten ; es hat zu seiner Zeit gut und Gute»
! gewirkt, heute ist es die Kosten des Volkszwistes nictzt

mehr wert ._ _ _ _̂ __

„Wer hat mir meinen Arm verbunden ? Bist du
schon lang da ? Hab' ich im Schlaf was geredet ?" fragte
Diethelm wieder in fast zornigem Tone .

- /Der Doktor ist mit mir herüber vom KohlenHof,
und der hat dir deinen Arm verbunden . Du bist von
einem Schaf gebissen , ich bin grad kommen, wie sie dich
sortgetragen haben . Du hast nicht im Schlaf geredet,
als ein paarmal Medard gerufen .

" -z
„ Weiß man nichts von Medard ?"

„ Ach, lieber Gott , wein , der ist gewiß verbrannt .
"

Diethelm schloß noch einmal die Äugen und schärfte
'

still die Lippen , dann begehrte er anfzustehcn, er sei
wohl und müsse nach dem Schutthaufen sehen . Die Frau
suchte sinn einznreden , daß er noch krank sei , und als
er dies streng abwehrte , erklärte sie ihm , daß er dann
vielleicht verhaftet und nach der Stadt abgeführt würde.

„Js : mir recht, " sagte Diethelm trotzig, „dann nimmt
die Geschichte bald ein Ende . Sie können mir nichts tun .
Wer klagt mich an ?" M

„ Der alt Schäferle .
" M h

-/Da hilft kein ' Sympathie .
"

„Wie ich hör '"
, sagte die Frau zögernd , „ will auch

die Brandversicherung dich anklagen .
"

„ Ho ho !" lachte Diethelm , „ denen will ich ' s schon
zeigen, die müssen mir blechen . Ich steh' auf , ich bin
hechtgesnnd .

"
Trotz aller Widerrede vollführte Diethelm seinen

AnSsprnch und zankte mit seiner Frau , daß sie so eine
herzbrechende Miene machie. Erst als sie mit halbnnter -
drücktem Weinen sagte, sie habe ja auch gestern ihr Kiud
verloren , erwiderte er :

„ Ja , ja , das ist wahr . Zum Teufel , daß ich das
auch immer vergeß . Ich will gleich einen Voten an die
Fränz schicken , sie muß heimkommen.

"
Ma . rha stand am Fenster und weinte in den

scbnecigei ! Tag hinaus . Erst als Diethelm leise vor
sich hinpsiff , wendete s

' r sich um und sagte : - a.Mw

(Fortsetzung folgt .)^



Der amerikanische krieg
als Osterantwort auf das deutsche Weihnächtsangebm
vom 12 . Dezember v . I . , das setzt dem ganzen Kessel¬
treiben Englands gegen Deutsch .ano die Krone auf . Der
salbungsvolle Schönredner in Washington tat immer so .
als sei es ihm darum zu tun , einem Blutvergießen eil
Ende zu machen , an dem seine ehrenwerten „ Bürger "
Milliarden , von Tol '

. ar - . verdient hoben ; jetzt hat er
sich zu dem bekennen müssen , was er dritthalb Jahre
heimlich betrieben hat . Er mußte es um , weil es in
i>«r Bedrängnis der Entente -Mächte für die „ Demo tratst '
der Welt "

, wie sie so schön sagen , keinen anderen Aus¬
weg mehr gibt , die Sache der , ,Freiheit " und der „ Mensch¬
lichkeit " vor der „ Tyrannei des preußischen Militaris¬
mus " zu relten , als eben in den „ Kcw .zszmgand ' ' eiu -
zntveteu . Man konnte doch nicht offen sagen : Wir
müssen helfen , Deutschland nied Zuschlägen , weil sonst
der vom Bierverband aus die Zertr mmernng Mittel¬
europas ausge , et . te Wen sei am . ca tätig .' nicht ein¬
gelöst würde . Wir kämpfen jür den Sieg des Vier -
- ' rbands , weil sonst die vielen Milliarden Dollar für
K ciegsmcuerial , der Judaslohn der amerikanischen „ Ren¬
te alität " , verloren wären . — Ta macht es sich doch
besser und äußerlich mlchmostpr , wenn man von dem
wel . bsfreienden Kamps der Menschenrechte gegen den Mi¬
litarismus "

, lier Demokratie gegen die „ autokratistm
Monarchie " redet . Aber wenn uns d'er Dollar und du
„ Neutralität " Wilsons überhaupt zu Grunde richten könn¬
ten , so lägen wir längst am Boden . Und so kann um
der neue Feind nicht schrecken . Was unsere Tauchboot ' ,
unsere Flotte können , das wissen wir und das weiß dic
ganze Welt , Wilson selbst nicht am wenigsten , daher hal
er auch bis zum äußersten gezögert , die letzten Folge¬
rungen aus seinem Verhalten gegen Deutschland zu
ziehen und dem englisch- amerikanischen Großkapital den
Willen zu tun . Die mner '

kanischeu Schiffe aber müssen
erst zeigen , was sie wert und ; sie haben dazu noch nie -
r .mls G 'leg 'enheit gehabt , weil die Vereinigten Staaten
sich um jede ernsthafte Probe , z . B . Japan gegenüber ,
stets vorsichtig herumgedrückt haben . Nur in einem
Punkte empfinden wir Amerika gegenüber so etwas wie
moralisches Heimweh : das sind die Deutsch -Amerikaner .
Ob sie wirklich gleichgültig den Dingen ihren Lauf lassen
werden ? Am besten wird es sein , nichts zu hoffen
und nichts zu erwarten , denn : Amerika ist das Grab
des Deutschtums , — das ist ein altes bitteres Wort .
Wir werden für Deutschlands Ehre und für unser Vater¬
land kämpfen , und wenn die Welt voll solcher Teufel
wäre , wie sie in unseren Feinden sich zeigen . — Daß
die KrT Verklärung der Vereinigten Staaten noch einige
andere Staaten veranlassen ivird , die Beziehungen zu
Teusimland abzubrechen , ist bei dem Einfluß der Nord -
amerkaner nicht verwunderlich . Ihre Vasallenrepublik
Kuba hat uns als zwölfter Gegner den Krieg er¬
klärt : Brasilien , Bolivien und China sind nicht mehr
weit davon entfernt . Dann wären es ihrer fünf¬
zehn . Militärisch sind diese Kriegserklärungen ohne
Bedeutung , es wird den betreffenden Staaten nur dar¬
auf ankommen , deutsche Schiffe zu nehmen , unseren Han¬
del zu schädigen und deutsches Kapital ans billige Art
«m sich zu bringen . Sei ' s drum ! Der Deutsche wird
diese Verluste bald wieder erarbeitet und erspart haben .
Die Groß - Entente aber wachst sich so nach und nach zu
einer Ungeheuerlichkeit auö , daß seine innere Haltlosig¬
keit . der innere Widerspruch sich bald Herausstellen muß .

Der Schiffsraub in Amerika ,
« uf den es die Vereinigten Staaten , Kuba , Brasilier
und Panama in erster Linie abgesehen haben , wirk
uns manches schöne Schiff kosten, doch wird die Bedeu¬
tung sowohl für die Verlierenden wie für diie Räuber
vielt,überschätzt . Bei einer ganzen Anzahl von Schif¬
fen sind die wichtigsten Maschinenteile vor der Be¬
sä tagnahme noch rechtzeitig unbrauchbar gemacht worden ,
so daß die Dampfer dem Feinde so bald nicht dienst¬
bar sei-n können , außerdem kann es unseren Tauch¬
booten gleichgültig sein, ob die Schiffe , wenn sie im
Besitz der Feinde sich befinden , früher unter deut¬
scher Flagge gefahren sind . Vorläufig haben wir mit
einem Vertust von 800 000 Tonnen zu rechnen , d . h . mit
dem Verlust derjenigen Schisse , die in den Häsen der
Vereinigten Staaten , Kubas , Panamas und Brasilien -
liegen . Ob Argentinien sich anschließen wird , steht dahin ,
jedenfalls ist die Reutermeldung falsch , daß die Re¬
publik schon im Begriffe sei, die Beziehungen zu Deutsch¬
land abzubrechen . Chile scheint neutral bleiben zu tool-
len . Tie deutschen Handelsschiffe , die zurzeit in Ame¬
rika weilen , rund 1,1 Mill . Tonnen , verteilen sich aus
die einzelnen Länder folgendermaßen :

Per . Staaten und Kolonien 560 000 To .
Kuba ' 24 000 To .
Brasilien

' 235 000 To .
Argentinien 67 000 To .
Paraguay

' 25 000 To .'
Uruguay

' 35 000 To .
Chile D - 180 000 To .
Panama

' 4000 To .
Die e : plisch-amerikanische Freundschaft

hat neben anderen — allerdings auch nichts weniger als
idealen — Motiven bekanntlich einen recht materiellen
Hintergrund . In Amerika begrüßte man den Krieg als
»ine üppig sprudelnde Quelle ungeheuerlichsten Goschästs -
«ewinns , und diie Regierung tut alles , nur eine gründ¬
liche Ausnummg der Konjunktur zu ermöglichen . Einen
ungefähren Anhalt über die amerikanische Ausfuhr von
Kriegsmaterial zugunsten des Zehnverbandes geben fol
gende , dem „ Matin " entnommeneil Ziffern , die sich aus
die offiziellen Statistiken der Handelskammer in
Washington stützen , also noch sehr lückenhaft sind . Danach
führte Amerika an nachstehenden Kriegsgebrauchsartikcln ,
deren Wert in Franken in den danebenstehenden Zahlen
angegeben ist, aus :

Ausfuhr : Vor dem Kriege Im Kriege
I . 7 . 13 .—1 . 7 . 14 . I . 7 . IS .— 1 . 7. 16 .

Pferde , Maulesel ,

1 285 000
2175 000 000

350 000 000
600 000 000
835 000 000

620 000 0 0
2 335 000 000

j Mipfer 295 000000
' Lebensmittel 825OM000

Flugzeuge 1130 OM
Automobile 165 000 OM
Wagen und Motor¬

räder 255 MO MO
Chemische Produkte

und Farbstoffe 137 500 000
s Sprengst » ist 30000 000

Eisen , Stahl und
Zink 1257 030000 3 330 000 000
Das Jahr 1917 soll diese Produkcivn noch über -

lreffen . Wie die „ Gazette de Lausanne " meldet , umfaßten
zu Beginn des Jahres die Kaufverträge des Zehnver¬
bandes in den Vereinigten Staaten schon für das erste
Halbjahr 1917 insgesamt 6MM0 Tonnen Granaten -
stahl ( für das zweite Halbjahr sogar 8MM0 Tonnen ) ,
außerdem IM000 Tonnen Panzerplatten , 160 000 Tom
neu Schienen , 100000 Tonnen Roheisen , 50 000 Tonnen
Konstruktionseisen und 40 MO Tonnen Eisendraht .

. "'» «»»II!!i!!H88tz tirri

Wenn am IS . April

läuten
von allen Kirchen, von allen Türmen , in Siadi und
Dorf , allüberall in deutschen Landen , dann wollen

sie Dich zum letztenmal , in letzter Stunde
mit eherner Stimme an Deine

Pflicht erinnern :

Warst Du dabei?

Wo bleibst Du?
Oer IS . April ist der Nationaltag

für die Kriegsanleihe .'

Als Ehrentag des deutschen Volkes soll er in der
Geschichte fortleben , als der unvergeßliche Tag , an

dem auch der letzte Mann sein Scherflein auf
den Altar seines Vaterlandes gelegt hat .

Alle Zeichnungsstellen werden nach
der Kirchzeit geöffnet sein .

Man wartet dort nur noch auf Dich !
Nun gilt ' s zu handeln !

Geh '
hi >l und tu ' Deine S : . , ldigkeit !

Zeichne Kriegsanleihe !

"« »»Ml »! !!>» » » » "

Wie England mit feinen Verbündeten
umspringt ,

l -ck es neuerdings durch die Forderung , daß Rußland
ihm sozusagen als Pfand für sein Wohlverhalten mehrere
Stützpunkte in der Ostsee abtreten solle , gezeigt . Es
handelt sich um mehrere Häfen in Livland , Finnland
und um die Einrichtung einer englischen Flottenstation
auf den Alandsinseln , die den bekannten Bedrohungspunkt
Rußlands gegen Schweden bilden . Auf diese Weise würde
nämlich England nicht nur Rußland unter den Daumen
bekommen , sondern auch Schweden unter feinen Willen
zwingen . Außerdem soll die russische Ostfeeflotte unter
englischen Oberbefehl gestellt werden . In England hat
man mit Schrecken wahrgenommen , daß die Mehrheit
der Machthaber in dem revolutionären Rußland der Fort¬
setzung des Kriegs mehr abgeneigt ist , als der auf Be¬
treiben Englands gestürzte Zar es war , es will daher
ein wirksames Faustpfand in der Hand haben , um den
Widerspenstigen jede Neigung für Sonderfrieden auszu¬
treiben , — genau so wie es durch die Besetzung von
Calais ein Machtmittel in die Hand genommen hat , die
Franzosen bei der Stange zu halten .

Tie ruffische „Negierung "
ist ein Ding , das ungefähr ebenso viele Farben htt ,
als das berühmte Tierlein Chamäleon . Wieviele Un¬
terströmungen , Nebenregierungen usw . tätig sind , läßt
sich für den Fernstehenden , zumal bei der unzuverläs¬
sigen Nachrichtenvern ' ittlung , nicht beurteilen . Als amt¬
liche „ Regierungen " aber können vier Richtungen unter¬
schieden wcrdcn , die sich gegenseitig das Leben sauer
machen . Da ist vor allem die demokratische Kadettev -

Dartei mit Miljukow an der Spitze , die in ihrer Ab¬
hängigkeit von England und aus Geschäftsinteresse für
die Fortsetzung des Kriegs bis zum äußersten eintritt
und „ berechtigte Eroberungen " (Annexionen ) als Kriegs -

m bescheidener Weise nblehnt . Die Kadettenpartei hat
die Revolution eingeleitct , ihr Einfluß schwindet aber
mehr und mehr und den kümmerlichen Rest verdankt
sie ausschließlich der englischen Unterstützung ; im ru >-
sischen Volke ist sie bei allen anderen Parteirichtungeu'Mich gering geschätzt. Die Mehrzahl der Kabinettsmit¬
glieder unter Führung des Ministerpräsidenten Lwow
ist etwas nüchterner und ehrlicher ; sie stellt sich den Krieg
nur noch als notwendige Vertcidigungsmaßregel vor , von
der sie möglich ! bald befreit sein möchte , um das am
Rande des Ruins bestndliciie Land wieder in gesün¬
dere Bahnen zn lenken . Die dritte Richtung , vertreten
durch den radikalen Jnstizminister Kerenski , will vom

Mrieg überhaupt uicsts wissen und arbeitet auf den mög¬
lichst baldigen Friedensscistnß hin . Endlich kommt noch
ms merkwürdige Geschöpf der Revolution , der Dol -
datcnausscvnß in Betracht , der in seiner Mehrheit eben -'atls gegen den Krieg ist, gegen Miljukow und Lwow
nne scliarse OWositton einnimmt , und sich zur Diel¬
ung eines Kontrolleurs der Regierung aufzuschwingen
rächtet . Auch gegen die radikale Arbeiterpartei Kerens -
i -Tscheidse macht sich bereits ein Gegensatz des Aus¬
gusses bemerkbar .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 13 . April . (Amtli ^

Westlicher Kriegsschauplatz :
Kronprinz Rupprecht :

qs - s
" Nordflugel des Kampffeldes bei Arras wurdet

Ansangsersolge starker englischer Angriffe auf Angrei
>v ett t ^ e,n

"
Iy

- en - Gohelle durch unsere Gegenstöß
Von der Straße Arras - Gavrelle bis zur Scarp

ftomnal angreifende feindliche Divisionen wurden ver .
> u >> rerch abgewiese n .

SudoMch von Artus sind mehrere Angriffe , anckvon Kavallerie gescheitert .
, ,, .

^ 5 Peronne auf Cambrai und Le Cast -st- im -innden Straßen kleinere Gefechte bei Gouzeaucourt und
Kargicourt .

gestern auf Saint Quentin und den südlichen
luichlußlunen liegende lebhafte Feuer dauerte an ; es

duettete französische Angriffe vor , die auf beiden Somme -
ustwil heute früh einsetzten ; sie schlugen fehl .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Der heftige Artilleriekampf längs der Aisne und in

der tvestlichen Champagne dauert in wechselnder Stärk « an .
Vielfach vorfühlende Erknndungsabteilungen wurden

zuruckgewiesen ; dabei blwben 100 Franzosen in unserer
Hand .

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Tre Lage ist unverändert .
Auf dem

östlichen Kriegsschauplatz v
und -an der . v-si -

mazedonischen Frontkeine wesentlichen Ereignisse .

Im Westen verlöret , die Gegner 13, im Osten 2



Am vierten Tag ^Donnerstag ) ist die englische Of¬
fensive nicht nm Haares Breite vorwärts gekommen
Die Angriffe waren Wohl kaum weniger heftig als an
Tag vorher , heißt es doch (nach französischer Meldung )
daß die Engländer für diese Offensive oen Hauptteil
ihrer verfügbaren Truppen auf der 20 —25 Kilometer
breiten Angriffsfront und eine entsprechende Artille . ,
eingesetzt haben und daß sie, wie vor bald 10 Monaten
Brussilow in Wolhynien , ohne Rücksicht ans die Verluste
den Durchbruch erzwingen wollen . Wenn man die Ge¬
samtstärke der Angreifer mit etwa 5 bis 600001 Mann
annimmt , so dürfte diese Zahl eher zu nieder als zu
hoch gegriffen sein . Merkwürdigerweise haben die Eng¬
länder , wie vor I 1/2 Jahren schon einmal und nach dem
Beispiel der Franzosen , wieder Reiterei bei ihren Ope¬
rationen verwendet . Schade um die vielen Pferde , die
die dabei elend zu Grunde gingen ; wir hätten sie so
gut brauchen können ! Erreicht wurde natürlich nichts,
alle Angriffe sind verlustreich abgewiesen worden . Auch
die Franzosen haben allem Anscheine nach eine eilige
Umgruppierung zur Durchführung gebracht, nachdem sie
die Unmöglichkeit erkannt hatten , auf dem von Hin-
dcnbnrg preisgegebenen Gebiet Massenangriffe eins -tzen
zu können. Sie haben ihre Kräfte von der Somme und
Oise an die Aisne verlegt und . die Neuaufstellung dürste
zum Abschluß gekommen sein, wenigstens deutet das
seit 1 Tagen andauernde ungewöhnlich starke Geschüu -
feuer darauf hin , daß sie auf der Linie Soissons -Reims
eine Offensive großen Maßstabs planen . Tie Beschießung
der letzteren Stadt durch unsere Artillerie , die bei 3000
Granaten auf Reims gelegt haben soll , hängt ohne Zweifel
mit der wohlbekannten Absicht des Gegners zusammen.
Tic Ansammlung größerer Truppenmassen in Reims
sind unseren wachsamen Fliegern ficherlich nicht verbor¬
gen geblieben und die Arriilerie hat dann dafür gesorgt,
daß Reims nicht ein allzu bequemer Stützpunkt bleibe .
Die große Offensive gliedert sich nun also in zwei Haupt¬
schlachtgebiete auf den beiden Flanken der ursprüng -
lichieu Kampfzone, die trotz der erheblichen räum¬
lichen Entfernung in enger Verbindung zu einander
stehen , eine Entwicklung, die Hindenburg genau vor¬
hergesehen und der er beizeiten die bekannte Verän¬
derung in der Fronteinteilung entgegengesetzt hat .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris, 13 . April . Im französischen Heeresbericht
von gestern nachmittag heißt es u . a . : Zwischen der Somme
und der Oise dauerte der Artilleriekampf während der Nacht
mit einer gewissen Heftigkeit fort , namentlich in der Gegend
r:vn Urvillers . Südlich der Oise griffen die französischen Truppen
nach Artillerievorbereitung die deutschen Stellungen östlich der
Linie Loucy - la -Bil !e—Quincy —La- Bassee an . Nach lebhaftem
Kampfe trieben wir die Deutschen bis zum SUdostrande des Hoch¬
waldes von Loucy zurück . Mehrere wichtige Stühpunkte kamen
troh Widerstandes der Deutschen in unseren Besitz . Nördlich
der Aisne drangen französische Erkundung - abteilungcn an meh¬
reren Punkten in die deutschen Linien ein und kehrten mit
etwa 40 Gegangenen , darunter einem Offizier , zurück . Oeftiich
von Sapigneul vertrieben wir nach einem lebhafte» Angriff die
Deutschen

'
aus einigen Grabenstücken, die sie seit dem 4 . April

noch besetzt hielte» . Die französische Linie ist damit wieder
gänzlich hergestellt.

Abends : Vom Verlaus des Tage-, ist nichts zu melde»
außer einer gewissen Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien ,
besonders südlich der Oise und in der Gegend nördlich der
A 'sne . Regen und Schneefall auf einem großen Teile der Front.

Der englische Tagesbericht .
WTB . Lrr-don , 13 . Apr - l . Amtlicher Bericht von gestern

morgen - AKr nagmen zwei wichtige Stellungen in den feind¬
lichen Linken nördlich des Vimy-Rückens auf beiden Seiten des
Fleckens Souchez . Zwei feindliche Angriffe am nördlichen Ende
des Vimy- Rückens wurden abgeschlagen. Das Wetter ist naß
und stürmisch.

Der Krieg zur See .
Die Tauchbootbeute im März . H

Berlin , 13 . April . (Amtliich . )
'
Nach neu eitt-

awaanaenen Meldungen sind weitere 61666 Brutto .»
«. cgistertouneu seinoUcver und nenb. cver HanoetssctMe
versenkt worden .

Damit stellt sich das Mürzergebnis der kriegerischen
Maßnahmen der Mittelmächte schon jetzt auf 4^5 Han¬
delsschiffe mit 861666 Bruttoregistertonnc » . In
dieser Zahl sind von der Beute S . M . Hilfskreuzer
„ Möwe " noch 11 Schiffe mit 49 000 BRT . enthalten .
Die übrigen Erfolge dieses Schiffes sind bereits früher
in Anrechnung gebracht worden . Das endgültige Ergeb¬
nis des Monats März , das erst im letzten Drittel
des April übersehen werden kann, wird sich noch et¬
was höher stellen als eingangs angegeben.

Gegenüber den in der feindlichen wie auch der neu¬
tralen Presse erschienenen phantastischen Behauptungen
von unseren Tauchbootsverlusten wird ausdrücklich fest¬
gestellt : In den beiden ersten Monaten der Seesperre'
sind 6 Tauchboote verloren gegangen , eine Zahl , die
durch den Zuwachs während des gleichen Zeitraums
um ein Mehrfaches übertrosfen wird und diie im
Verhältnis zur Gesamtzahl unserer Tauchboote über¬
haupt nicht ins Gewicht fällt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
London , 13 . April . (Reuter. )

'Die Admiralität
teilt mit , daß am Mittwoch ein Pätrouillenfahrzeng
>>n Kanal auf eine Mine gestoßen und gesunken sei .
Zwei Offiziere und 14 Mann werden vermißt .

Haugesnnd , 12 . April . ( Reuter. ) Als versenkt
Derden gemeldet :- Der norwegische Kutter Josephine , die
Dampfer Star (818 T . ) und Randvik und das Barkschiff
t- Ylfiden (796 T . ) .

Chlistr§ nia , l3 . April . Außerhalb Stavauger
fand nach der N . Z . Z . ein Kampf zwischen einem be¬
waffneten amerikanischen Handelsdamper und einem
Tauchboot statt . Ersterer wurde in den Grund geschossen.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 13 . April . Amtlich wird verlautbart

wm 13 . April 1917 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Der Geschützkampf aus

wr Karsthochfläche und im Wippachtale ist bei guter
Lrcht andauernd .

Der türkische nrteg .
WTB . Konstantinopel , 13 . April . Jrakfront

Beiderseits des Tigris auch gestern keine bedeutende Ge¬
fechtstätigkeit. Unsere Truppen nördlich der Diala grif¬
fen auch gestern die feindliche Kavalleriedivision erneut
an und warfen sie weiter zurück . Eine andere feindliche
Jnfanteriebrigade , die zur Unterstützung auf das Ge¬
fechtsfeld marschierte und unseren rechten Flügel angreifeu
wollte , wurde verlustreich abgewiesen. ,

Militärische Besprechung.
Konstantinopel , 13 . April . In der Begleitung des

bulgarischen Oberbefehlshabers Schekow , der zum Be¬
suche Enver Paschas hier eintreffen wird , iverden sich
General Natscho Petrow und mehrere Offiziere befinden.
Ter Aufenthalt in Konstantinopel ist auf vier Tage be¬
rechnet .

Neues vom Tage .
Evangelisch -sozialer Kongreß .

Berlin , 13. April . Gestern trat im Festsaal des
Abgeordnetenhauses der evang . -soziale Kongreß zu einer
geschlossenen Kriegstagung zusammen . Es wurde leb
Haft bedauert , daß während des Kriegs eine ungeheure
Selbstsucht, Hamsterei und Wucherei sich breit gemacht
habe. Prof . v . Baumgarten -Kiel führte in einer Ansprache
aus , mit dem Ost werlaß habe der Kaiser ein erlösendes
Wort gesprochen uud der Kongreß stelle sich ganz auf
den Boden der Botschaft . Eine neue Zeit der Sozial¬
verpflichtung und der Ertüchtigung unseres Volkes sei
angebrochen.

München, 13 . April . Der päpstliche Nuntius Msgr .
D . Aversaist nach einer Blinddarmoperation heute nacht
verschieden .

Wien , 13. April . Der Kaiser und die Kaiserin
haben sich heute nach Budapest begeben.

- litt !
ir:
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Antwort an
Endlich sind die Vereinigten Staaten offen an die
Seite Englands getreten, dessen Sache sie schon seit
Kriegsbeginn insgeheim kräftig unterstützt haben .
Als Vorwand muß der ungehemmte U - Boot-Krieg
herhalten,- in der Verfolgung seiner Klane scheut
Wilson nicht einmal vor dem ebenso verbrauchten ,
wie verfehltenVersuchzurück , einenGegensatz zwischen
deutschem Volk und deutscher Regierung aufzugellen .

Wie wenig weiß doch Wilson vom deutschen
Volk und von deutscher Art !

i Noch nie, seit das Deutsche Reich
besteht , ist ein Regierungsbeschlufi vom

ganzen Volk so einmütig herbeigesehnt und so
begeistert ausgenommen worden , wie die Befreiung ^

^ unsrer U -Boote von allen Fesseln im Kamps gegen
i England, den fluchwürdigen Anstifter und
l verbrecherischen Verlängerer dieses

entsetzlichen Kriegs .
>

Die Kriegsanleihe bietet die
Gelegenheit, Wilson zu zeigen , wie das

deutsche Volk in Wirklichkeit über die U - Boot -
Frage denkt. Keiner darf sich dieser Ehrenpflicht
entziehen ! Noch ist es Zeit ! Zeichne auck Du,

soviel Du kannst, und wenn Du schon gezeichnet
hast, so erhöhe Deine Zeichnung , soweit es

Deine Mittel erlauben ! Das ist

die richtige Antwort
an Wilson .

1 Ul 'ÜIs?!!!!,!,
„Vollkommene Uebereinsstinmiung ".

Paris , 13. April . (Agence Havas. ) Tie ^Minister¬
präsidenten Ribot und Lloyd George sind in Folkestone
eingetroffen und hatten eine Unterredung . Der französische
Kriegsminister Pciinleve -ras am Montag in London ein
und hatte eine lange Besprechung mit Lloyd George,
mit dem er am folgenden Tage nochmals zusammenkam.
Er hatte auch Unterredungen mit den Ministern Lcn ''

Derby und Carson und dem Generat Robertson , wobt»
wiederum die vollkommene Uebereinstimmniig der

i Pläne beider Regierungen über die militärischen Opera¬
tionen an allen Fronten ergab . Nach seiner Rückkehr
stattete Painleve dem König von Bejtgien im Palais

Der Entscheidung entgegen !
Und weiter tobt der Kampf . Don neuem werfen sich dir

rasenden Masten der Feinde gegen die trutzige Wehr, die unsere
todesmutigen Helden mit ihren Leibern decken ; von neuem
versuchen sie die Zerschmetterung Deutschlands im Kampf der
Massen und Maschinen .

Und doch : Noch nie ward Deutschland überwunden , wen«
es einig mar. Gewiß , die glühende Begeisterung der erster
Kriegsmonatc hat ernster Besonnenheit und fester Entschlossen¬
heit Platz gemacht . Die Not der schweren Zeit zeigt stH
auch in der beschirmten Heimat mit finsterer Gebärde ; wtt
haben Enrsagcn » nd Entbehren kennen gelernt . Auch pol'-
t -schs Wünsche regen sich wieder , politische MeinungsverMe»
denhc ten iverden ausgefockten . Darin aber sind sich alte Par -
te -en und all .' Deutsche einig wie am ersten Tage, daß dtr
Kr -eg weder von uns und unserer Regierung verschuldet
und

'
gewollt , noch daß seine Beendigung nach dem höhnisch

abgelehnte» Friedensangebot in unserer Macht liegt . Also
müssen wir weiter standhalten und weiter Kämpfen für m -
- - cd unser deutsches Vaterland.

,,Bei absoluter Sicherheit aller Fronten verfügen wir heut «
iiiicr eine frei verwendbare Heeresreserve von einer Stärk«
und Schiagseciigkeit , wie zu keinem anderen Zeitpunkte de«
Krieges , zur Abwehr wie zum Stoß an jeder beliebigen Stelle ."
So sagte Hindenburg vor wenigen Tagen zur Kennzeichnung
unserer unerschütterlichen militärischen Lage .

Dftser Krieg ist aber nicht nur ein gigantischer Kamps
der Waste » und entfesselten Kräfte , er ist auch ein Kanrpf der
gezügelten Nerven und — der „silbernen Kugeln ". Letzten
Endes iv -rd die Partei den Krieg gewinnen und den Frieden
erzwingen , die die stärksten Nerven hat und die ihre Wirt-
schaftliche Kraft , der wiederum die notwendigen Mittel zur
Kriegsist . nng entsprießen , am längsten bewahrt .

. Das deutsche Volk wird seine Feinde nicht nur mit
den Wnfsen , sondern auch mit dem Gelbe schlagen . " S »
lautet ein Ausspruch Hindenburgs . Und Ludendorff fügt dem
hinzu : „Ich vertraue fest , daß das deutsche Volk seine
Siunde versteht."

Noch keine Kriegsanleihe versprach darum aus die Ge -
sainii .cgc Acren ähnlichen entscheidenden Einfluß, wie die jetzige ,
die bei gutem Ausgang die Friedensneigung und Friedenssehn -
sncht unserer Gegner vielleicht mehr fördert, als eine v -̂ -o
uns erfochtene siegreiche Schlacht.

Am Montag , dem 16 . April mittags 1 Uhr, wird die
Zeichnung auf die 6 . Kriegsanleihe geschlossen . Um allen denen,
die sich der Tragweite dieser Entscheidungsanleihe noch nicht
in vollem Maße bewußt waren , in letzter Stunde noch Gelegen¬
heit znm Zeichnen oder zu : Erhöhung ihrer Zeichnungen zu geben,
lieiben am Sonntag , dem 15 . April, dem Nattonaltag für die
ä'rlegsittüsihe , sämtlich« Zeichnungsstellen geöffnet .

Mildhad . Die Generalversammlung der Vereinsbank
Lildbad findet nicht morgen , sondern am 22 . April statt .

Alwnnrnt i »r Metzlar . Infolge Ei berufung zum
Heere unseres Geschäftsleiters, sind einige Zeitungen aus¬
gefallen und ist die Sache, wie sie sehen werden, schon wie¬
der behoben . _ _

M Mr lWtt ljJ'M str die ö . AiGsMc!
Die Schüler der Volks - und Realschule haben zwar die

einzelnen Häuser und Familien schon mit gutem Erfolg ab¬
geklopft . Die einen haben über 3 , die andern über 8000
Mark zusammengebrachi . Mit Si ' erheit ist aber anzu¬
nehmen , daß dabei manches sich mit einem Beitrag zur Kriegs¬
anleihe vor den werbenden Schülern und dem eigenen Ge¬
wissen abgefunden Hai , der zu seiner wirtschaftlichen Kraft
und zu den Geld- und Kapiinlmitteln , die ihm zu Gebot
stehen , bei weitem nicht im rechten Verhältnis stehen . Da
hat mancher 5 , 10 auch 20 Mk . gezeichnet, der recht wohl
50 und tOO, ja Tausende von Mark hätte zeichnen können
und zeichrc» sollen , wenn er nicht zu ängstlich oder zu be¬
quem oder beides zusammen wäre.

Was soll man auch Kriegsanleihe zeichnen, wenn man
seine Gelder so schön , so sicher und angenehm ans der Spar¬
kasse oder bei der Gewerbe- oder sonst einer Bank angelegt
hat ! Blau bekommt ja zwar etwas weniger Zins als bei
der Reich : anleihe ; aber das ist ja gerade das Verdächtige :
das Reich würde nicht höheren Zins zahlen wenn das Geld
bei ihm auch so sicher angelegt wäre : da will ich lieber
etmas weniger, aber dann auch recht sicher fahren ! — Solch
ängstlichen oder bequemen und jeder Aenderung in der Geld¬
anlage ab . olden Seelen giltS vorhinmal ordentlich ans den
Zahn zu suhlen und ihnen recht tüchtig ins Gewissen zu
reden, denn eine Gewissen spfl ich t , eine vaterländische
Gewissenapsticht ist die möglichst hohe Beteiligung an
der Kriegsanleihe. Und für jeden deutsche Mann und jede
deutsche F au ist es ein Gebot der Stunde, dem Nachbar ,
dein Frem d , dem Bekannten, ja jedem , mit dem der Tag
uns zusaiv nenbringt, so einen recht liebevollen , freundlichen
Rippenstoß zu geben , und ihm die vaterländische Pflicht , mög¬
lichst viel uud den Besitzverhältnissen entsprechend zu zeichnen,
nachdrückü at nahezulegen. ES soll nachher keiner sagen
können : Id Hab nicht gewußt, daß soviel davon abhängt,
daß auch ist mein Teil zeichne ! Also alle Mann ans Werk
und gewoc

' en und geschafft !
Wer u ach nicht über die weittragende Bedeutung im

Minen ist , die es hat, daß jeder sein gebührend Teil
zeichne : n r noch irgend sonst welche Zweifel oder Bedenken
hat ; wer uucht recht weiß , wie man ' s angreift, um größere
Summen Nüsng und zur Zeichnung verfügbar zu machen ,
der wende sich doch an Männer , zu denen er sonst Ver¬
trauen hat In jeder Straße ist deren einer und der andere,
der zur Aufklärung und Auskunft aber auch zur Besorgung
und Annahme von Zeichnungen jederzeit gerne bereit ist.
Tue jeder seine volle Pflicht, daß der Erfolg uns dem Frie¬
den näher bringt !

Mahnung !
Sie geb n draußen Blut und Leben hin .
Auf daß der Feind die heimatlichen Fluren nickt entweihe .
So zeig- Heimat du auch deinen deutsche« Sinn
Und zei uc dankersültt die scchstt Kriegsanleihe.
Kalh . Goltcsdikttst . Weiße

"
Sonntag , 15 . April.

Oh ., Uhr . nit mit Ansprache . h Uhr nachm . Aittacht.
Montag kc >e hl . Mcffe , an den übrigen Tagen der Woche
7H,, Uhr ll Aiesse . Montag und Freitag abend tt

'/, Uhr
Kriegs be stunde . Beicht : Samstag nachm . von 4 Uhr
an . Kon uunion Sonntag 7hh und 8 Uhr, an den
übrigen T> : n vor der hl . Messe.

Gv,nr . Gottesdienst . Sonntag , 15 . Avril . Vorm .
r/,10 Uhr ttigl : Stadtvsarrer Rösler . Nachmitt . 1 Uhr
Christeuleh mit den Toastern : Siadtvfo.rrer RäSler . Abends
5 Ubr Kri isbetstunde : Siadipsarree Rösler .

Gv . Aünglittgsverein . Sonntag, 15 . Avril, nachm.



Vaden .
AarlsÄrtze , 13 . April . Dkn BaRMn Heb

Matdank ist von den Firmen Vogel n . Schnurmann G .
nr . b . H . in Karlsruhe und Vogel , Äernheimer n . Schnur -
Mann G . m . b . H . in Ettlingen der Betrag von 50000
Mark zugewendet worden . '

. (") Karlsruhe , 13 . April . Die Strafkammer ver¬
urteilte den Holzbildhauer Ludwig Martin ans Roer¬
mond , der einen großen Teil seines Lebens im Zuchthaus
gesessen hat , wegen eittes Einbruchdiebstahls bei einem
Uhrmacher in Bruchsal zu 7 Jahren Zuchthaus und
ZO Kahren Ehrverlust .

(-) Sinsheim an der Elsenz , 13 . April . Der Räuber
Kieferle , der sich fast lU Jahre in den Wäldern des
Breisgaus Herumtrieb , zahlreiche Diebstähle , Sittlichkeits¬
verbrechen verübte , auch wegen Fahnenflucht verfolgt und
kürzlich bei Sinsheim festgenommen wurde , ist jetzt nach
Stuttgart an das Kriegsgericht zur Aburteilung wegen
Fahnenflucht eingeliefert worden . Darauf wird er noch
die Gerichte Karlsruhe , Heidelberg und Mosbach be-

Ms >^

Ter Einfuhrhandel und die Uebergangswirtschafi
Berlin , 7 . April . Der Verband des Einfuhrhandels

hat beschlossen, für eine möglichst freie Gestaltung der
Uebergangswirtschaft nach dem Kriege und für den
sofortigen Mbau der Kriegsgesellschaften nach Friedens -
schluß einzutreten , sowie die Bildung von Monopolge¬
sellschaften für die Uebergangszeit grundsätzlich zu be¬
kämpfen .

Markrvährnng in Polen .
Warschau,

'
. April . Dem Staatsrat ging der Ent¬

wurf einer Verordnung zn , im Generalgouvernement
Warschau die seitherige Rubelwührung durch die polnische
Markwährung , die sich der deutschen Währung anschließt ,
zn ersetzen. Zugleich wird die polnische Landesdar¬
lehenskasse eingeführt . Dadurch soll zugleich der ver¬
derblichen Rubelspekulation gesteuert werden .

Eine ekelhafte Heuchelei
haben sich wieder die Treiber in
die Engländer , geleistet . ^
London unterm 7 . April :

Lloyd George Hot eine
« inerikanischcn Presse empfangen
ausschusses des Kabinetts ihnen

Anzahl
und im
folgende

s
'

Asquith hat die folgende Mitteilung an das ameri -
i kanifche Volk gerichtet : Es ist niemand unter un » , der nicht
! jetzt freier atmet , da er weiß , daß infolge des Vorgehens
/ des Präsidenten und des Kongresses der Bereinigten Staaten

Me ganze e n g l i s ch s p r e ch e n d e Rasse als Kamerad «̂
I neite an Seite kämpfen wird in den, bedeutungsvollsten Kampfe

der Geschichte. Das Volk der Bereinigten Staaten ist wie
! England in den Kamps hincingezwnngen worden . Die Heraus¬

forderung war in beiden Fällen verschieden , aber in beiden
Fällen war die Her ' usforderung eine solche , die anzunehme »
keine von beiden Rationen sich weigern konnte ohne Preisgabe
ihrer Selbstachtung und ohne Verrat an der heiligen Ver¬
pflichtung , die ans allen freien Völkern ruht , die Freiheit
und Mcn '

ch : ch . . i . anfrechtzuerhalten und zu verteidigen . Er
;cigt auch , daß die jetzige deutsche Kriegführung ein Krieg
ist gegen alle Nationen , und t .N die treibende Kraft der Ver¬
bündeten , an deren Seite sich In stellen Wilson seine Lands¬
leute ausfordert , nicht Rachsucht ist , sondern die Wahrung
derjenigen Menschenrechte , die ein gemeinsames Interesse
und e,in natürliches Band der gnn n Familie der zivilisiert "
.sesittüng sind ujm .

Washington , . April . Tie Regierung Hai bts jetzt
Ei Deutsche verhaften lassen . — Der Senat hat Wilson
.wrlänsig 100 Millionen Dollar für die Rüstungen zur
Verfügung gestellt . — Die Beziehungen zn Oesterreich -
.lngarn , Bulgarien und der Türkei sollen vorläufig noch

dem G e ld sa ckkr i eg,
io meldet Reutor aus

von Vertretern der
Namen des Kriegs -
Mitteilung an das

amerikanische Volk übermittelt : Amerika ist mit einem Male
eine Weltmacht geworden in einem Sinn , indem es ix.--; nie
zuvor gewesen ist. Es hat gewartet , bis es eine » seiner
Ileberii .Jru . cg windigen Anlaß gesunden hat . Das amerika¬
nische Volk hat sich

"
zurückgehalten , bis es völlig davon über¬

zeug? war , daß der Kamps nicht ein ni«driges Ringen um
Macht oder Besitz ist , sondern ein selbstloser Kampf ,
um die finsteren Anschläge gegen M en sch e ns rei¬
he i t und M e n s ch c n r e ch t zu unterdrücken . Die begeistern¬
de» Worte in der edlen Ansprache des Präsidenten erhellen
den Horizont und lassen klarer als je das Ziel erkennen , das
wir zu erreichen suchen. Drei Wendungen werden für immer
in der Geschichte dieses Feldzuges bedeutungsvoll bleiben . Die
erste ist die , daß die Welt Sicherheit haben muß für die
Demokratie . Die nächste ist die , daß eine Bedrohung
des Friedens und der Freiheit in dem Bestehen einer
« u t o k r a t i s ch e n Regierung liegt , die beschützt wird von
einer organisierten Macht , die nur ihrem Willen untersteht
und nicht dem Willen des Volkes . Der - Ausspruch aber , der die
Ansprache des Präsidenieu krönt , ist der , daß eine feste Ber¬
einigung auf Friede » nur ausrechcerhalten werden kann , wenn
demokratische Nationen die Teilnehmer sind . Diese

, Worte sind der Ausdruck für das Vertrauen , das unser Bol .,
1» ei den furchtbaren Opfern , die es gebracht hat und »och

dringt , beseelt und aufrecht erhält . Auch unser Ballt glaubt ,
daß die Einigkeit und der Frieden der Menschheit nur beruhen
können auf der Demokratie und auf dem Rechte derer , die
einer solchen Obrigkeit untertan sind . Ein unerbittlicher Feind

. aller dieser Vorbedingungen ist die preußische Militär -
aulokratie . .

Die Regierung hat 100
und deren Zivangsver -

licht abgebrochen werden .
Washington , . April ,

deutsche Schiffe beschlagnahmt
kauf angeordnet .

Washington , . April . (Reuter. ) Aus Havanna
vird gemeldet , daß der Präsident Mencal den Kongreß
:rsucht hat , zu erklären , daß zwischen Kuba und Deutschl¬
and der Kriegszustand eingetretcn ist .

Eine rnssische Anfrage an die Türkei ?
Basel , . . April . Tie Agence Radio berichte

unterm 9 . April aus Petersburg : Ter russische Mini¬
ster des Aeußern Miljutokv erklärie bei einem Empfanc
von Journalisten , Rußland habe an die Tü . kei eine nicht
verbindliche Anfrage gerichtet über die Meerengen¬
freiheit und die Zukunft Armeniens .

In einer Unterredung erklärte der türkische Grvß -
wefir , die Türken wünschen eine Zeit der Ruhe begin¬
nen zn können , tim die Möglichkeit zn Reformen in
Innern des osmauischen Reichs zu haben . Was unter
dem Zarismus eine Unmöglichkeit war , werde unter dein
neuen Regime möglich werden . (Tie Russell wollen dem¬
nach auf

'
Kviistnntiiiopel verzichten . D . Schr . )

Englands perfide Henchelei.
Kopenhagen , . April . Wie die russische Zeitung

„Tjcn " andeutet , hat die englische Regierung der neuen
russischen Regierung zu verstehen gegeben , daß sie mit
oer Entwickelung der politischen Verhältnisse in Ruß -
iand , namentlich mit der Absetzung des Kaisers Nikolaus
unzufrieden sei . Tie Anweisungen Buchanans vor der
-ievolntion gingen dahin , nur die liberalen Parteien
in ihrem Kampfe gegen das bestehende Regime zu unter -
siiven . Der Sturz der Dynastie und die Errichtung der
ievnblik in Rußland entspreche nicht den Wünschen Eng -
auds . Laut „ Djen " äußerte Buchanan selbst seine Un -

ufriedenheit , daß die russischen Liberalen bei ihren jüng -
i .en politischen Maßnahmen seinen Rat nicht eingeholt
i alten . (Man könnte sür die Engländer schamrot werden
über dieser Nichtswürdigkeit . Gestern noch preisen die
: ugiänder , Regierung , Volk und Presse gleichermaßen ,
cwn

'
„ Sieg der Demokratie " in Rußland , sie feiern den

Demokraten Wilson , daß er bereit sei , im Bunde um
der Temokratie der Welt für Freiheit und Mensch « !-

rechte einzutreten uni) die „ milltarrstucy - auiokra ^ ' ä .-

. vuarchie , d . h . Teurschland zu zerschmettern . He» : e
'
. Feuern sie , daß sie „ es nicht so gemeinr " hätten , weil
r. unlich die radikale Demokratie in Rußland vom Kriege
unHks mehr wissen will : die England, ' ' siac- dune , -.-. »»-ter
' arisch — ein politisches W iel , w,e sie es m Vocragal
getrieben laben . T . Schr . ) . . .

Der amerikanische Krieg .
Washington , i April . (Reuter . ) Oesterreich-

Ungarn hat Schweden um die Wahrnehmung seiner In¬
teressen in Amerika ersucht . Der Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen seitens Oesterreich -Ungarns wird hier
als der Vorbote der Kriegserklärung betrachtet .

Washington , 10. April . (Reuter.) Tie Blätter
erfahren aus Washington , daß Bulgarien die diplo¬
matischen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten ab¬
gebrochen hat .

Havanna , . April . Kuba hat an Deutschland
förmlich deu Krieg erklärt . Die internierten deut¬
schen Schiffe wurden beschlagnahmt .

Paris , . . April . .Hier verlautet, die brasi¬
lianische Regierung werde die Beziehungen zn Deutsch¬
land abbrechen , wozu die Versenkung des Dampfers
Parana die Veranlassung (d . h . den Borwand . D . Schr . )
gab . Peru dürfte sich dem Schritt anschließen . Die
Republik Panama wird den Schutz des Panamakanals
übernehmen .

Madrid , April, Das Amtsblatt gibt die Neu¬
tralitätserklärung Spaniens in dem deutsch- amerikanischen
Streitfall bekannt .

Die Amerikaner in Deutschland .
Basel , I April. Der Basler Havas-iVertreter

berichtet ans Neuyork : Die amerikanische Regierung
hat durch die Vermittlung des schweizerischen Gesand¬
ten in Washington eine Note der deutschen Reglern g
erhalten , in der die kaiserliche Regierung in Abi '
stellt , die Verträge von 1789 , 1793 und 1823 ver¬
letzt zu haben . Sie erklärt außerdem , daß die in
Deutschland wohnhaften Amerikaner ermächtigt seien,
Deutschland unverzüglich zn verlassen und daß ihre Mehr¬
zahl bereits abgereist . Schließlich versichert die deutsche
Regierung , daß der Tauchbootkrieg den bestehenden Ver¬
trägen nicht zuwiderlaufe , denn er beeinträchtige den
Welthandel nicht in der Weise wie die britische Blockade .

Washington , 9 . April. Das Reutersche Bureau
berichtet , der Entwurf über die Bildung des Vereinig¬
teil Ausschusses von Senat und Repräsentantenhaus für
die Angelegenheiten der Kriegführung wird in beiden
Häusern zugleich eingebracht werden . Der Ausschuß soll
sowohl während der Tagung als auch während der Fe¬
rien des Kongresses seine Sitzungen abhalten .

Washington , April . Das Reutersche Bureau
meldet : Die demokratischen Parteiführer beabsichtigen
für den nächsten Donnerstag im Repräsentantenhaus
die Ausgabe von 5 Milliarden >21 Milliarden Mark )
Schatzbonds zn beantragen . Es heißt , es bestehe der
Plan , den Alliierten drei Milliarden Dollars davon zu
leihen und zwei sür die Kriegsausgaben Amerikas zu
verwenden .

Washington , - April . (Reuter . ) Der Senat
hat der Regieruugsmcißnahme zuges . immt , daß der , der
in Kriegszerten Kriegsmaterial der Vereinigten Staaten
zerstört , mit 30 Jahren Gefängnis zu bestrafen sei .

Neuyork , 10 . April . Im hiesigen Hafen allein
sind 27 deutsche Schisse , darunter „ Vaterland "

(50000
T .) beschlagnahmt worden . Die Gesamtzahl aller Damp¬
fer beträgt 94 mit 600 000 Tonnen im Wert von etwa

Milliarden . ( ?)
Neuyork ,

' April. ( Reuter . ) Die Maschinen des
beschlagnahmten östcrrcichischen Dampfers Franco : ra sind
in gleicher Weise zerstört , wie die Maschinen der deut¬
schen Dampfer .

Tn ä u . Verlag der B . Hosmaun
'
schen Bucht) ruckerei

k ' ündbad . Verantwortlich : E . Reinbardt daselbst

j AKM K . Oberamt Neuenbürg .

> MlW iks Mmchs m Ml >>K 8nt
j iümd Sie VnsolWiMMchii .
. I . Gemäß Verfügung des K . Ministeriums des Innern
( vom 28 . März 1917 lStaatsanz . Nr . 74 ) und gemäß H 68
sBuchst . L der Brotgetreideverordnung vom 29 . Juni 1916
iJR .G .Bl . S . 781 ) wird folgendes angeordnet :
c Nachdem wegen tes ungünstigen Ausfalls der Vorrats¬

erhebung vom 15 . Februar ds . Js . das Direktorium der
Neichsgetreidestelle im Einverständnis mit dem Kriegsernähr -

simgsamt gemäß H 14 der Brotgetreideverordnung die höchst
( zulässige Tageskopfmerige Mehl für die versorgungsberech -
'
tagte Bevölkerung vom 16 . April d . I . ab auf 170 g her¬

abgesetzt hat , werden zur Durchführung dieser Beschränkung
sinit sofortige »' Wirkung von den sür den Monat April
lausgegcbenen Brotkarten die He ; ngsrnnrken fürjeV5g
Brotmehl oder 9t > g Kleinbrot für ungültig er

Zart . Diese Marken , die durch die kleinere Form und 2
sschwarze Punkte gekennzeichnet sind (in den Halbmonatskarten
sie 3 Stück in der zweiten Reihe von oben ) dürfen van den
( Mehl - und Brotverkäusern nicht eingelöst , und es dürfen
( ihnen ans diese Markeil keine Mehlaitweisnttgr » er¬
teilt werden .

? II . Die (Stadt - ) Schultheißenämter werden beauftragt ,
§Vorstehendes unverzüglich öffentlich bekannt zn machen
und den Meht - und Brotvrrkunfern unter schrift¬
lich zu eröffnen . Soweit die Avril -Brotkarten noch nicht
ansgegeben sind, ist die Uncsiltigkeit der bezeichnet« ! Bezngs -
marken mittelst kräftigen Dnrchstreichens kenntlich zu
machen . Daß aus die ungiltigen Bezugsmarken keine Mehl

lanweisungen erteilt werden dürfen , ist den Abgabesteste »
i besonder » einzuschärfen .

6 . K riegscrnseiHe .
Zeichnungen nimmt entgegen

Weveinsbcrnk WrLöödd,
e . G . m . H .

4 . Große Geld -Lotterie
i « 8M» ks ZWl>. ziMNMm i« ZiuitMt

; Den 30 . März 1917 . Oberamtmami : Ziegele .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 3 . April 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

, u» jemjter LuSMUnnj, .
ein- und mehrfarbig liefert

Ziehung am 23 . Mai 1917 .
Lospreis 1 Mark . — 13 Lose 12 Mk .

Hauptgewinn 15000 Mk .

8rch Altmßiiftkr W -Mme
Ziehung am 4 . Juni 1917 im Rathause zu

Jngersheim O .A . Crailsheim .
Lospreis 1 Mark . 13 Lose 12 Mark .

1 . Hauptgewinn 15000 Mk .

NMurttt W - M Pfkrk -Mtck
Ziehung 21 . April 1917 . Lospreis 2 Mark . -

Hauptgewinn 30 000 Mk.
6 Lose 11 Mk ., 11 Lose 20 Mk .

Zu haben bei C . W . Bvstt .

E ^
Restäüränt ^ öchwtese !

* ^

Morgen Sorr « tag , de « 15 . April

wozu höflichst einladet

E». Schmid

Spiel -Bälle
Tennis -Bälle

bet

gut springend ,
von 55 Pfennig an .

Mv . Schmid u . Sohn ,
Photo - und Sporthaus ,
Friseure , Parfürmerie ,

König -Karlstr . 68 .

Wildbad , den 14 . April 1917 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe nnd

Teilnahme welche mir mährend der Krankheit
und nach dem Hinscheiden unseres lieben Vaters ,
Groß - nnd Schwiegervaters , Bruders , Schw gerS
und Onkels

Aritz Krauß,
Metzgermeister ,

von allen Seiten erfahren durften , für die vielen
Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , insbesonder dein Lieder¬
kranz für den erhebenden Gesang , sowie den
Herren Trägern , sagen ihren herzlichen Donk

Sk
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Die Streitkräfte Amerikas .
Die amerikanische Flotte .

Die Bereinigten Staaten besitzen 30 Linienschiffe , die 2Vund mehr Jahre alt sind . Die ältesten 5 mit je vier kurzer33 Ctm . - Geschützen und einem Wasserverdrang von 12 800 Tonne :genügen heutigen Ansprüchen nicht mehr . Auch den nächstenvierzehn Schiffen mit 13 700 bis 18 OM Tonnen ist mit ihrenvier 30,8 Ltm .- Geschützen kein allzu großer Gefechtswert bei-
zumcssen . Diese neunzehn und auch noch zwei weitere „Michi¬gan " und „South Carolina "

, mit je acht 30 5 Ctm . sind über¬dies auch viel zu langsam . Es bleiben also im ganzen nur zwölfden Anforderungen der Neuzeit entsprechende Großkampfschiffeübrig von denen wieder nur die beiden neuesten im Jahre1915 vom Stapel gelaufenen „Pennsylvania " und „Arizona "
mit ganz schwerer und weittragender Artillerie , nämlich zwölf 45Kaliber langen 35,6 Ctm .-Geschützen ausacstattet sind . Donden fünf weitere » bewilligten des älteren Bauprogramms liegenvier auf Stapel , von denen drei etwa halb fertig sein dürf¬ten . Die am 14. Oktober 1915 auf Stapel gelegte „Cali¬fornia " ist das erst? Großkampfschrff , das mit elektrischemAntrieb ausgerüstet ist . Seine Artillerie wird aus zwölf 50Kaliber langen 35,6 Ctm .- Geschützen bestehen , die zu je dreifti vier Türmen aufgestellt sind .

D 'e wichtige , in diesem Kriege so bewährte Klasse der
Schlachtkreuzer fehlt in der amerikanischen Flotte bis
jetzt gänzlich . An Panzerkreuzern besitzt Amerika vierzehn .Don den elf geschützten Kreuzern kommen nur drei aus demJahre 1907 in Betracht , die andern sind ebenfalls viel zulangsam . Eine Flottille von 63 Zerstörern , darunter sechs ausdem Jahrs 1915 mit 1100 Tonnen und 60 Seemeilen Ge -'
chwindialieit ist vorhanden , sowie 44 fertige Unterseeboote , ein -
chlicßlich neuen kleiner sogenannter Küstenboote . Im Bau>nd weitere 27 , darunter drei mit 1100—1500 Tonnen .

Schwierigkeit dürste die amerikanische Admiralität mit der
Beschaffung und Erhaltung der nötigen Mannschaftszahl haben .Mit der Luftflotte sieht es dagegen recht böse aus . Dase . ste Lenklufischiff , zum sogenannten unstarren System gehörig ,ist im vergangenen Dezember zur Ablieferung gelangt . Es istetwa 58 Meter lang und hat eine Nutzlast-Tragfähigkeit vonSSM Ko . i seine Motoren vermögen ihm eine Geschwindigkeitvon 45—55 Km . in der Stunde zu verleihen , doch kann dijeseSeschwindigkeit im ganzen nur während zwei Stunden bei -
behalten werden . Große Reisen kann dieses Luftschiff also nichtunternehme !

*
Im einzelnen setzt sich das amerikanische Heer , wie die

Franks . 3tg .
" schreibt , folgendermaßen zusammen :

Friedensstärke des geworbenen Heeres30 Regimenter Infanterie zu je 3 Bataillonen zu je 4
Kompagnien .

(Friedensstand der Kompagnie nur 3 Offiziere 65 Mann .)15 Kavallerieregimenter zu je 12 Eskadrons .
(Keine Kavallerie im deutschen Sinn , sondern berittene In¬

fanterie .)
6 Regimenter Fetdartiilerie zu je 6 viergeschützigen Batterien .170 Kompagnien Küstenartillerie .
3 Pionierbataillone zu je 4 Koinpagnieii und sonstige Spczial -

! truppen .
D ' e Miliz -Nationalgarde , bei Kriegsausbruch 180 800 Mann

stark , tellte sich «in m
140 Regimenter , 9 selbständige Bataillone Infanterie .69 Schwadronen Kavallerie .
51 Batterien Artillerie .
122 Kvmpagnien Küstenartillerie .

Die unausgebildete Miliz bildet den dritten Teil des Heeres .
Ihr gehören die etwa 10 — 15 Millionen waffenfähigen Ameri¬
kaner vom 18 . bis 45. Lebensjahre an .

Der Amerikaner ist gewandt und körperlich gut vorgebttdet .
Mit der Tatkraft , die den Amerikanern großenteils eigen ist,würde sich mit der Zeit schon ein brauchbares Heer bilden
lassen . Im Bürgerkrieg von 1861 —64 hat das Heer durch
seine Leistungen das Erstaunen der alten Welt heroorgcrufen .
Allerdings ist nicht zu vergesse» , daß der Hauptanterl anden militärischen Erfolge » der Nordstaaten den Deutsch-Ameri¬kanern und Irländern zusiel , von denen noch nicht gewiß ist ,wie sie sich in dein Falle verhalten würden , daß sie gegenDeutschland fechten müßten . Aber zugegeben , daß die Auf¬
stellung des Miltionenhceres durchzusiihren ist , so bleibt dochdie Frage osse » , wie ein Kriegsherr von Amerika nach Europa
iibergesiiyrt werden soll , wenn die deutschen Tauchboote das
Meer unsicher machen , wogegen sich die englische Flotte , die
doch erheblich größer und auch besser ist als die amerikanische ,sich bisher am machtlos erwiesen hat . Mit der Landmachtder Bereinigten Staaten sieht es etwas windig aus . Der Haupt¬
schwadroneur Rooscvclt will zwar ein amerikanisches Hilfs -
Korps auf den französischen Kriegsschauplatz führen . Vor¬
läufig sind aber die nötigen Truppen überhaupt noch nichtda . Die Regierung benbsichngt nun zunächst 500 000 Mann an -
zu,verben und auszubliven , eine Ausgabe , die erheblich vieleZeit in Anspruch nehmen würden . Hernach soll eine weitereKalbe Million ausgestellt werden .

Was Amerika bisher an Soldaten hatte , war blutwenig .Das Friedensheer , das 18ü8 noch 25 OM Mann stark war , wuchsallmählich bis 1916 aus 111 305 Mann und 4817 Offiziere an ,wenigstens auf dem Papier . Davon tun in den BereinigtenStaaten selbst 68 MO Mann Dienst , wovon aber 20 OM Mannauf die Küsten -Artillerie und 19 000 Mann auf die Derivaimngusw entfallen , sod .iß nur etwa 29 OM Mann zur Verfügungstehen . Neben diesem reguläre » Heer hat Amerika noch eineMiliz von 150 MO Mann aus dem Papier . Es ist indessensehr schwierig , diese Miliz zusnmmcnzubringcn , wie sich in demStreit mit Mexiko zeigte , wo 48 OM Rekruten notwendigwurden , um 84OM Manu Miliz aussteilen zu können . Fürdie Ausbildung von 500 000 Mann wird die Sache noch erheblich
schwieriger sein , umsomehr , als das Ausbildungspersonal unddie Kadres fehlen . Jedenfalls aber wird Amerika genötigtsein , starke Truppen ans den Philippinen , von Havai undvon der Grenze Mexikos heranzuzichen oder durch Minderwertige
zu ersetzen .

An die Landwirts Deutschlands !
3n dem großen Kriege heißt es für die LandwirteDeutschlands durchhaltc » , sonst verlieren wir de » Krieg undwar dann käme , davor beschütze uns unser Herrgott in Gnade ».Durchhalten ist aber schneller

'
gesagt wie getan . DieFrage ist , wie hält man durch ? Wie ernährt man diePferde und vor allem die Schweine ? Kraftfutter gibt esnicht , Kartoffeln sind beschlagnahmt , die Körnerfrüchte des -«lerchen. Wie Kanu man da die Tiere durchbringen ?Nun missen die meisten Landwirte nicht , daß sie eine Mög¬lichkeit in der Hand haben und zwar wohl in jeder GemeindeE ganzen Deutschen Reiches , die es ihnen gestatten würde ,wre . Viehbestände billig durchsubringen . wenn sie sie anwenden

Oie VssirpFII oiiß Foräsri von Hsäsm Uskr >Fski . gs :
äis 8 inssd 2 ung äss Osbsns , äis RilFsäisosixFIioKF
von Hsäsm ^ rbsißs ^ Skigsn äis Osisßung äsr Ardsik
Für - äss Vsstsrlsnä : Für äis Krisgssnlsisisn srgstist
äsr RuF sn Alls , äis ikr üsb unä (ruck im Lokußris äsS
Osußsolisn ksiosiss in ZicrksrksiF wissen , Freiwillig
naokLrSFlsll unä gsgsn guls 2 inssn ässu bsisusisusrn ,äss lissr unä ? 1 olls äss Vslsrlsnä söküßrlsn können .
Vsr sollßs äs Lurüoksisksn ?

Oiine Rsläsn kein Lisg ,
H.bsr otins (lslä ksin Lrisg .

RsläsnksFF kümxFsn Osulsoklsnäs Lüsine unisr
krsFlvollsr k'ükrung unä sokirmsn weist ärsnsssn in
Osst unä Nssst äis keimisoksn Fluren ; kükn äurOsiFskrsr
sie äis Fsiväliosisn ßiissrs , sin Lcrkrscrksn äsr grsu -
ssmsn ? sinäe . ßsost , Onsinigksist , AuFrukr Lsrmorsosisr .äis XraFst äsr Lstssstsn unssrsr llsgnsr ; isirs krisgs -
tiestss,äsn Lreiss , äis Vssallsn Lnglsnäs , beginnen
su wsnksn

. ,
Aollsn wir k' risäsv unä Kulis , so müssen wir srsst

Knglsnäs goläsns liügsnwsokst nisäsrvsrFsn im lsstristsn ,sobwsrsstsv Ringen , In äisssm KastsolrsiäuvgsksmpFssollen unä können suok wir äsksim uns unseren
Ksläen ru Vssssr unä su l - anäs äsnkbsr erweisen ,inäsm wir äsm Vsstsrlsnäe äss Für sis '

gksFstss Lssstskn
nüstige 6 elä soksFFen , äurok 2 sioknung ĵsäsr vsr -
Fügbsrsn Usrk in äsustsoksr Xriegssnlsiks .
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wonien . Diese UlöaUchkeit , es handelt sich um hochwertige »Futter , der Landwirtschaft uachzuweiseu und zugänglich zu machc-l ,hat sich in Berlin ein Kricgsauswcis gcbitdet , der nicht etwaGeschäfte machen oder an den Landwirten ctwaS profitierenwill , sondern der im Interesse des Ganzen den Landwr .rtcnzeigen will , was sie tun müssen und sie — soweit cs geht —dabei unterstützen wird .
Wisser .su a . iliche U -ttenuchungen neuerer Zeit .(vergl . DeutscheLandw . Presse Nr . 27 , 1915 , ferner Geh . Neg . -Rat G . Haber¬land : „Der Nährwert des Holzes "

: Georg Reimer , Berlin ,Genthiue . jtr . 38) haben festgestellt , daß in dem ein - und zwei¬jährigen Holz und in der Rinde von Laubbäumeu und Sträuchen : ,m dem dünnen Reisig reichlich wertvolle Futterstoffe stecken.Man muß dabei beachten , daß es sich nur um das junge , lebendeHolz handelt , also hauptsächlich um Zweige und Aeste , dienicht dicker sind als ein Füiaer . In diesem jungen Holzund in der Rinde stapelt die Pflanze alles das auf , was imnächsten Jahre zur Bta 'tbildung , zur Fruchtbildung und znmZuwachs des Baumes oder Strauches nötig ist und deswegenfinden sich hiicr die h»ute so wertvollen Futterstoffe fürunsere Tiere .
Jeder Landwirt hat beobachtet , wie gern die Ziegen Suüu -

cher und Bäume benage » ; Saß Hirsch , Reh und Hase das eben¬
falls tun , ist bekannt . Im Fahre 1893 wurden z . B . fastdie ganzen Pferde und BiehdPÜnde in den Departements Süd -
frankreich Bar , Bauches du Rhone Gard , Pyrcnccs Orientalesmit zerkleinerten Wcinranken durchgchalten . In der StadtMarseille wurde bei den Toäins von den 1100 Pferden die
Hälft : mit Rebenreistg , die andere Hälfte der Pferde » ach der sgewöhnlichen Fütierungsmethvde gesintert ; nach sechs Mo : wen '
zeigte sich , daß die mit Reisig gefütterten Tiere ebenso gut in jForm waren , wie die nach der eeb . äuchlicheii allen Art ernährten . >Es muß also doch ein Futtermert in diesen Zweigen sieOrn . >
Wie hoch der ist , haben erst neuere Untersuchungen fcstgcfte! ,

' '" :
bekannt ist auch, daß in großen Gebieten Nord - Rußnuitw >
die Bauern , wenn sie ihre mageren Koruvorräre nusgebrauchtHuben , meistens schon von Fcbruar ab Birkenrinde zermahlenuuü als Broterkak verbrauclnm . Der Geschmack ist für . den

menschliche: ' Gunnun kein angenehmer , ader nayrhaft
"

ist o >es «t'Broterse . tz immerhin .
Einsi Bedingung für das Verfüttern von Reisig und Hol »ist , daß man

"
es vorher zerkleinert und zwar möglichst gutwrlfteiilkkt .

Es läßt sich dieses von Hand machen ; besser noch gehtes mit eigens dafür gcbanien Maftlsinen , von denen durchden Kriegsausweis , soweit und so schnell es ' geht , so vielewie n'ö '. lich zur D -rsii mag gestellt werden oder nachgewiesenwerd e, sollen . Bei der Zerkleinerung von Hand , weiche inNorüasrAa allgemein gcb . üuchlich ist , muß man die Zweigeerst au einem Block
"

mit einem Hammer zermaimen und
>-e danach . in : r
Zentimeter tu
den Tieren >
erleichtern ,
gut daran , i .
nachdem man cs
Schweine ütternng .<
.ür Pferde oder R

Wer mit ctiv .

m Bell in kleine Stücke — 1 bis 2
crsrhnc d . Es ist das notwendig , umende v . -ft des Kaucns des Holzes zu
.an S . euie mit Reisig , so tut man

. . . nnüe , > zu kochen oder zu dämpfen ,ger zeri . . . ert hat , auch muß für dieund Neftig besser zerkleinert werden , alsbv 'i h.
nrgsalt nur dünnes und dabel frischesReisig ni » imi , kann dasselbe in der Häckselmaschine , safer »diese krä i !g g b ?.ul ist , zeritteinern , auch in kräftigen Rüben -

fthnitzciniaschiiien , oder er kann cs durch eine Walzenschroimiihleoder eine tzasirgne ichnaschine gehen lassen .Bell - middar sind die ein - und zweijährigen Zweige vonnächstes; .- : de » Bäumen und Slrüuchcrn : Esche, Pappel . Birke ,Linde , Buche , Erle Akazie , Haselnuß , ferner die Zweige vonsäiiittiche . F . ach . bäumen und Beerensträuchern . Das Reisig üerEiche u : ö des Nußbamnes ist reni .er geeignet , »och wenigerdas vor Isadelhöl een . In Mischung mir linderem Rcism.' -a u : na h e ivr.s Eiche verwendet werden .AN? >: B e H . . re ne . m . u ge . . : dies Futter an ; daszeig : ick ' » , daß die Tiere instinktiv wissen , daß es ihnenbekömmlich ist . Da dieses Futter nur zu sammeln zu werdenbrauch : und jedcnsal .s sehr billig zu beschaffen ist, auchüberall vorhairden ist, vielfach , in mmehrureu Mengen ,dabei : d,< '
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Der Vills eum 3isgs ist . in ckiessin Xrisgs Pstr
äss äsubsotis Volk glsiokdsäsuienä mir äsm Villsn - um
Dsi ) sn . 8ins äsr VowZsckingungen äss Zieles i ? i äsr
Lr ^olg ulissrsr Lrisgssnlsiksn . Usr also in 2ukun ^^
in Deuisoklsnä leben , srbsiisn unä glüoklioti sein
vill , muss soviel I^ risgssnlsibe Lsiobnen , vie er
usob seinen VsrkiS ^ r nisssn irosnci versniv/orisn ksnn .

Mittel zur Hand , ihre Pferde , Kühe und vor allem Schweine
nur durchzusütteru.

Die Zweige können frisch oder getrocknet sein , das isl

gleicligiiitig ; frtsch haben sie freilich den großen Vorteil , sw'

leichter zerkleinern zu lassen.
Beim Au -Hcben unter Hach und Bewahren der zerkleinerten

Holz- und Reisigmasse müssen sie vor Feuchtigkeit und Schim -

melbitdunq geschützt werden .
Gesammelt kann das dünne Reisig zu jeder Zeit der

Jahres werden , am besten aber im Winter und im ersten
Frühjahr vor dem Austreiben des Laubes , weil es in diese'

Jahreszeit die meisten Nährstoffe enthält -
Es heißt durchhalien ! Eine Futternot kann und darj ,

nicht eintreten , wenn die Vorschläge des Kriegsausweises für
Fütterung mit Reisig von Zäumen und Sträuchern befolgt
werden. In gewissen und zwar großen Strichen von Süd¬

frankreich, in Nordafiika und in zahlreichen Kolonien gibt es

während der großen Perioden der Trockenheit überhaupt kein
anderes Futter als die Reiser von Sträuchern und Bäumen,

Fast jedes Volk , Las durch die Not gezwungen , dieses Futter
einmal verwendet Hai , hat seine Verwendung beibehalten , auch
wenn die Ernten in Körnerfrüchten und in Heu wieder gute
geworden sind .

Jeder Landwirt sollte von dem Tage an , an welchem er

dieses Schreiben gelesen har , dasi- r Sorge tragen , daß bei

ihm nur noch die Halste der bieder verwandten Futtermittel
verbraucht wird , die andere Hülste muß durch Strauch - und

Baumreisig ersetzt werden.
Die Pfarrer und Lehrer werden gern bereit sein , den

Schui nndern die nö inen Anweisungen rum Schneiden der Reiser
bekam,tnigeben . Ein Messer trägt jeder deutsche Junge iw

Liner Tasche, Mehr brauchr
's nicht !

Das deutsche Volk kann den Krieg nur gewinnen , wenn
die Landwirte durchhalten können . Es handelt stch um den

Sieg , »m ein n vgl n d ü sten Sieg !

/ iliiiliij iliilHii!

Nun wirö'S
aber höchste Zeit

daß auch Du Dich auf Deine Pflicht besinnst !

Am Montag, dem 16 . April,
Mittags 1 lthr, wird die Zeichnung auf

die 6 . Kriegsanleihe geschlossen.

willst Du wirklich unter den Wenigen sein, die ihr
Vaterland in so ernster Stunde im Stich gelassen

haben ? Was sollte wohl aus uns allen, aus
Dir selbst werden, wenn andre ebenso

kleinmütig dachten wie Du ?

Willst Du zögern, bis es zu spät ist ?

Willst Du Dich der Gefahr aussetzen, vor Deinen
Angehörigen , Deinen Freunden und

Bekannten erröten zu müssen ?

Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit

allem, was Du hast und was Du ausireiben kannst,
Kriegsanleihe !

. «iiiiiiiiiils
Alls

— Eisenbahnfahrpran und Sommerzeit Wegen
des Uebergangs zur Sommerzeit am Montag , den 16.
April ds , Js . Vorm, , ändert sich am 15 . und 16 . April
der Lauf einiger Züge wie folgt :

1 , Zug D 37 Stuttgart —Berlin fährt am Sonn¬
tag , 15 . April, in Stnttgart -Hbf . fahrplanmäßig 8 .23
N . ab ; Ankunft in Berlin Anh . Bf . am l6 . April
um 10,33 V , (statt 9,33s , also 1 Stunde später :

2 . Zug D 38 Berlin Stuttgart fährt am 15 .

8 . der Zug D 4 , Stuttgart ab 4 .50 N . , Frank¬
furt an 8 .42 N. erreicht am 15 . April in Frankfurt
den Anschluß an den Zug D 75 nach Hamburg, der
schon 7,55 N . abgeht , nicht ;

4 , Der Personenzug 17 Stuttgart —Göppingen er¬
hält am 16 . April folgenden Fahrplan : Stuttgart ab
1 .00 V . (Anschluß von Z . 69 von Frankfurt und
Straßbnrg ) , Plochingen 1 .49 — 1 .52 (wie bisher ) ,
Göppingen an 3 . 15 V . , er wird bis Ulm fortgesetzt:
Göppingen ab 3 . 18 V, , Geislingen 3 .58 — 4 .00, Uin
Hbf- an 4 47 V . mit Anschluß an den Zug 205 nach
Friedrichshafen . Im Zug 6023 entfällt infolgedessen
die Personenbeförderung auf der Strecke Göppingen —
Ulm .

6p - Zweiter Kurs über Kriegswohlfahrts
pflege . In Fortsetzung des anfangs Januar abgehaltenen
Lehrgangs über Kriegswohlfahrtspslege wird in den Ta¬

gen vom 23 . bis 25 . April auf vielseitigen Wunsch ein

zweiter Kurs in Stuttgart stattfinden . Der Kurs
wird von berufenen Fachleuten einen Ueberblick über
das gesamte Gebiet der Kriegswohlfahrtspslege in Würt¬

temberg und Einzeldarstellungen aus besonderen Für
sorgeziveigen bieten . Anmeldungen sind zu richten an
die Geschäftsstelle des Ev . Preßverbands, Stuttgart , Tü

bingerstraße 16.
— Kriegsanleihe . Eine beachtenswerte Werbe

tätigkeit für die 6 . Reichskriegsanleihe entfaltet die Ge
verlebunk Ulm . Sie kommt den Zeichnern in der Weise
mtgegen , daß sie zur Bezahlung der gezeichneten Be¬

wöge über die amtliche vorgeschriebenen Zahlungsfristen
finaus Stundung gewährt , und zwar bis 31 . Dezember
19l8 . Bis zu diesem Zeitpunkt brauchen die Zeichner
nur 5 Prozent Zinsen und keine Provision zu entrichten ,
Tie Gewerbebank nimmt auch kleine Zeichnungen ent¬

gegen und ermöglicht beispielsweise bei 10 bis 20 Mk ,
Anzahlung den Erwerb einer Kriegsanleihe von 100 Mir

Tnrch künftiges Sparen können auch Minderbemittelte
dadurch Kriegsanleihe zu Eigentum erwerben . Sind dir

Zeichner zurzeit Leim Militär und sollten sie durch irgend
ein Unglück ihren Verpflichtungen aus der Zeichnung
nicht mehr Nachkommen können, so übernimmt dre Ge-

werbebank die gezeichnete Kriegsanleihe und zahlt den ge¬
leisteten Betrag zuzüglich 5 Prozent Zinsen zurück ,

— Ter Komet . Ans Frendenstadt berichtet der

„Grenzer " : Ter am 20 , März in Amerika von Melisl
entdeckte Komet ist jetzt so helt geworden, daß er gestern
abend mit Leichtigkeit mit bloßem Auge zu sehen war.
Am Abendhimmel nach Sonnenuntergang steht im Westen
der Helle Planet Jupiter , weiter nordwärts der ziemlich
Helle Fixstern Alfa Widder und unterhalb davon gewahrte
man den Kometen mit aufwärts gerichtetem Schweif .
Mit dem Feldstecher bot er ein prächtiges Bild.

— Schändlicher Waldfrevel . In letzter Zeit ist
man einem verderblichen Waldfrevel aus die Spur ge-

mmen , Starke Birkeustämme werden angebohrt und
ui die Oeffnung eine Röhre eingetrieben , um den Birken¬
saft als Oel zu gewinnen . Es ist klar , daß die Bäume
darunter schwer notleiden , wenn sie nicht ganz zugrnndc
gehen . Einige solcher Waldfrevler sind , wie uns m
geteilt wird , bei Stuttgart bereits auf der Tat erlav ; >
worden : da der Unfug aber ohne Zweifel auch ander¬
wärts betrieben wird , so ist strenge Aufficht angewigt .
Exemplarische Bestrafung der Schuldigen dürfte folgen ,

— Die Postwertzeichen zu 15 Pfg , werde» jür
das Reichspostgebiet und Württemberg nach Ansbranch
der bisherigen Bestände in blanvioletter Farbe ansge
geben werden .

— Die Kartosfttabgabe durch de » Landwirt . Noch Lei
Ä - könnt,» achuiig ocs Relchskanzleis vom 24 , März 1917 Hai
jrd . r Knrtufftierzeuaer , der im Erntejahr 1916 mehr als >,«
Hrklo " mit Kartoffeln bestellt hat , ohne Rücksicht auf die
Mengen die ihm für ' seine Wirtickaitsfübruna rn belaiien

ina , vier Doppelzentner für das Hektar seiner Anbaufläche
bnigeben lieber die 'Auslegung dieser Vorschrift sind Zwei -

)el enistandr» , insbesondere ob Infolge dieser Bestimmung ein
Hng-esicn in das dem Landwirt zur Verfügung stehende Saat -
I» t zulässig sei . Zur Klarstellung wird darauf Hingeiviesen, daß
' ntcr allen ll m st ä u d e n die Abgabe der vier D o p -
oelzeiitner zu erfolgen hat . also auch dann , wenn
durch diese Abgabe der Landwirt nicht die Saatmenge behält ,
he er für das kommende Wirtschaftsjahr verwenden wollte ,
Hne Herabsetzung der Aussantmengc auf das Hektar unter d » '-
L ' iiche Maß ist nicht angeordnet ,

— Feig- nwucher und Nähr» ügsnutt - l 'älschung. Gegenwärtig
xhäli man „Feigen" angcboien , die entschieden das Interesse des
Ir 'rgrwucherumts verdienen . Natürliche Feigen, die wir ini-
ner nock aus der Schme-z , aus Oesterreich-Ungarn , Bulgarin !
ind der Türke : beziehen können , werden ausgeschnitten und mit
vier unbestimmbaren, rötlich gefärbten Masse zum Zweck der
öemichisve: mehrmig gestillt , Iiir diese „gestreckten Feigen"
re , den 7 Mark das Pfund verlangt und es soll Leute geben ,
> e solche Felgen wirklich kaufe» ,

— Einstellung von Marine-Fliegern. Bei der Marine-
tandslieger -Abteilung in Berlin-Johannisthal bietet sich Gelegen -
,eit znm Eintritt für Freiwillige. In Betracht kommt besonders
echiiisches Personal, d as womöglich bei Flugzeug- oder Motoren-
innen gearbeitet hat . ( Flugzeugbespmmer , Tischler , Schreiner ,
jstnmerleute, Segelmncher , Schweißer , Splieher, Motorenschlos -
er j — Es besteht aber auch Bedarf an Personal für den
stlgemeinen Dienst , Alter möglichst nicht über W Fahre . In
lusnahmefüllen kann Ausb'

ldüng zum Flugzeugführer znge-
ichert werd- n Meldungen werden von dem Kommando ber
.enannten Abteilung in Berlin-Johannisthal, Kaiser Wilhelm-
liaße 4—5 , entgegen genommen ,

— Stimmen der Deutsch-Amerikaner . Ein Leser sendet
Dm „ N T .

" die nachstehenden Ausschnitte aus einer jüngst
cinoetrojsrnrn deutsch - amerikanischen Zeitung aus Detroit (Michi¬
gan ) : „Lüg '

, Brit '
, solang dir's lügen frommt, lüg ' fort ,

du lügen magst, die Stunde »aht, die Stunde kommt ,
. da Deutschland dir dies untersagt, " — „Die ägyptische Tenernnr

murd : durch sieben trockene Jahre hervorgerufen , die ameri¬
kanische durch sieben europäische Bicifresser — Briten , Frnn -
' osen , Rnsien , I ' aliencr , Serben , Belgier und Montenegriner ,
lins fehlt in Washington ein Joseph, " — „Die Alliierten
manchen nnirren gainrn Lehensmittelvorrat auf . Und bezahlen
dafür mit 1,on uns geborgtem Geld , Die Lebensmittel ver¬

lier,, sie uns , mit Kriegsme 'dungen belügen sie uns , die
Fei -,de! sv .' imitilungen verargen sie uns , sie beschimpfen uns
ab .',' dir B 'restliche, ! Staaten ernähren sie doch ."

— Zttckervorräte . Ter Berliner „Lokalanzeiger"

» fährt, in den Zuckerraffinerien lagern so große Be¬
stände an raffiniertem Zucker, daß sie die ihnen zu¬
geteilten neuen Mengen von rohem Zucker kaum unter-

bringen können . Das Kriegsernährungsamt fei ersucht
worden , dem gegenwärtigen Lagerbestand der Raffinerie »
uv .ä nachträglich für den neuen Mirtschnftsplan Rechnung
zu tragen , Hamit die Läger entlastet und ein großer
Zinsverlust vermieden werden könne.

— Aufgehobener P stv rkchr . Der Poflverkchc
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staate » von
Amerika nebst Guam, Havai , Tutuila , Porto -Rico , Kanal¬
zone von Panama und Phil PPinen ist gänzlich eingestellt
und findet auch auf dem Wege über andere Länder
nicht mehr statt . Es wird daher ksine Postsendung nach
diesen Gebieten mehr angenommen . Bereits vorliegende
oder durch die Briefkästen eingelieferte Sendungen wer¬
den den Absendern zurückgegeben . Der Telegraphen -
aerkehr nach den Vereinigten Staaten ist ebenfalls ein¬
gestellt .

— Keine Beschlagnahme der Zivilkleidung .
Zufolge der Bekanntmachung der ReichsbeklcidungsstZie
betr . Beschlagnahme und Enteignung von Zivilklcidern
find beunruhigende Zweifel laut geworden, ob nicht auch
vou eiuem gewissen Bestand ab die ZivMeidung über¬
haupt beschlagnahmt werden solle . Wie von zuständiger
Teile milgeteilt wird , ist davon keine Rede.

— Kriegsanleihe . Tie Zeichnungen zur 6 , An¬
leihe haben beim würtrembergischen Besatzungsheere 11 ( s>
Millionen Mark überschritten. An der Spitze der Trup¬
penteile steht dss Ersatz-Batai lon Landwehr-Infame
rie -Regimeut Nr . 119 mit 1900 000 Mk. Die württ .
Truppenteile und Behörden der Garnison Ulm hab ' n
bis zum 5 . April 7HL Millionen Mark gezeichnet .
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